
F.K. Freundeskreis Fritz Koenig e.V. Fritz Koenig (1924 - 2017) ist einer 
der bedeutendsten Bildhauer des 
20. Jahrhunderts. In vielen deut-
schen Städten, aber auch welt-
weit, prägen seine Skulpturen den 
öffentlichen Raum und sind Teil 
angesehener Kunstsammlungen. 
Zentrum seiner plastischen und 
graphischen Arbeiten ist das ihm 
gewidmete Museum in Landshut - 
und hier findet sich auch seine he-
rausragende Sammlung afrikani-
scher Kunst und seine Lebens- und 
Wirkungsstätte, der ‚Ganslberg‘.Fo
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www.freunde-fritz-koenig.de

»Intime Briefe« des jungen Fritz Koenig aus dem Krieg und 
feinsinnige Interpretationen der darin enthaltenen Zeich-
nungen dienten im Rahmen der Kuratorenführung als Ein-
führung in die Ausstellung »Zeichen der Erinnerung« in der 
Gedenkstätte des Konzentrationslagers Flossenbürg.

Die Leiterin des Skulpturenmuseums und Kuratorin, Frau 
Weinmayr und Frau Zimmermann von der Gedenkstätte, 
konnten am Sonntagnachmittag (14. Oktober 2018) die be-
achtliche Zahl von 30 Interessierten im Ausstellungsraum in 
der ehemaligen Küche des KZ begrüßen.

Durch die Räumlichkeit bedingt, dem Thema aber durch-
aus angemessen, sind in Flossenbürg bis auf zwei Skulptu-
ren im Freien nur Kleinplastiken und Modelle präsentiert. 
Anhand einzelner ausgewählter Stücke wurden die Grund-
themen von Koenigs Schaffen – Liebe, Vergänglichkeit und 
Tod, anschaulich und seine Entwicklung in ihrer bildlichen 
und plastischen Entwicklung sichtbar. Der Bogen reicht 
von den feinen gegenständlichen Zeichnungen aus frühen 
Schaffensperioden bis zu auf Zylinder und Kugeln reduzier-
ten Großplastiken.   

Das Modell des Mahnmals für den Nationenpark im Kon-
zentrationslager Mauthausen sowie der mahnende Hiob im 
ehemaligen Hinrichtungshof legen hierfür ein beeindru-
ckendes Zeugnis ab.

Hannelore Scharrer

Eindrücke zu einer Kuratorenführung in der Gedenkstätte KZ-Flossenbürg am 14. Oktober 2018  

Fritz Koenig – Zeichen der Erinnerung (2.7.2018 - 31.5.2019)
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